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Vereinigte Staaten. 


Süd-Dakota. 

Freeman, 10, Januar. Wir ha— 
ben noch ſehr ſchönes Wetter, wofür wir 
nicht genugſam danken können, aber 

der Waſſermangel iſt ſo groß, daß es 
zu beklagen iſt. Es iſt auch noch keine 
Hoffnung, weil kein Schnee liegt. Viele 
haben ſchon Brunnen gebohrt, aber We— 
nige haben Waſſer. Joſua Hofer iſt 
jest 684 Fuß tief und hat noch fein 
Waſſer, und bei Lorenz Tſchetter find 
fie jet 298 Fuß und haben auch noch 
fein Wajler. 

Sonntag den 11. Januar hat fi) 
Lorenz Tſchetter mit Sarah Hofer ver— 
eheliht. Glüd und Segen dem neuen 
Baare. Friedrich Hofer. 





Kanjas. 

McePherſon, 12, Januar. Als 
ich neulich in der „Rundſchau“ den 
Aufſatz über Aſthma las, worin ein 
Mittel zur Linderung angegeben war, 
beſchloß ich auch eins anzugeben. Ich 
leide feit 10 Jahren ſtark an Rurzath- 
migfeit. Als e3 bei mir anfing hart 
aufzutreten (ſchwach hatte ich es ſchon 
früher), das was im Juni 1880, es hielt 
zwei Wochen. an, dann verjchwand e3 
nah und nah ganz. Das folgende 
Jahr fings wieder im Juni an und 
verſchwand wieder nad) zwei Wochen, 
und fo bis vor fieben Jahren, da hatte 
ich fieben harte Wochen durchzumachen, 
fpäter bis zu drei Monat; die Krankheit 
verſchwindet aber jedes Mal wenns an- 
fängt fühl zu werden, im Winter keine 
Spur davon, und fängt an wenn die 
ſchwülen Tagen anfangen; dann tritt 
es mandes Mal jo Hart auf, daß es 
mich faft erftidt. Alles, was ich auch 
anmwandte, war ohne Erfolg, bis ich vor 
vier Jahren einen Apotheler traf, wel- 
cher auch hart an Aſthma litt, aber ge⸗ 
rade damals mit einem Linderungsmit- 
tel belannt wurde. Er ſchüttete unge- 
fähr einen Zheelöffel voll grünliches 
Bulver auf eine Gteinplatte, zündete 
«8 mit einem Zündholz an und fagte 
ich follte den Rauch einathmen. Ich 
weigerte mich, weil Staub und Rauch 
mir fehr fchadeten, aber der Mann! 
padte mich und hielt mich mit dem Ge- 
fit in den Dampf und fagte: fchließe 
die Augen und öffne den Mund. Ich 
fing langfam an einzuathmen, was hef⸗ 
tiges Huften verurfachte. Ich fagte ich 
müßte erftiden, aber der Mann hielt 
fett. Als das Pulver verglimmt war 
mar ich ganz durnäßt vom Schweiß 
Ich mußte viel ausmwerfen, dann wurde 
mir aber fo wohl als ob ich ganz gefund 
wäre. Aber fo blieb es nicht, die Krank⸗ 
heit war nicht geheilt. Ich mußte noch 
diefelbe Naht Schweres durchmachen; 
weil der Mann nur ein Padet von dem 
Bulver hatte, fonnte er mir nichts ver⸗ 
taufen. Jetzt gebraudhe ich das Pulver: 
und es giebt mir immer augenblidlich 
Linderung. Wer es in der Apothele 
nicht befommen kann, der beziehe es von 
Dr. R. Schiffman, German Asthma 
Cure, St. Paul, Minn. Bei jedem Pa- 
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Abraham Warkentin, geb. Düd, aus 
Paſtwa, nach mehrwöchentlichem Leiden 
an der Waflerfucht, im Alter von 57 J., 
EM. Hhre fterbliche Hülle wurde am 
15. d. M. nad) dem Verſammlungs— 
haufe nad) Reno Go. gebradt, mo 
Franz Ediger und Abraham Schellen- 
berg zu den verfammelten Leidtragen— 
den ſprachen. Franz Ediger räumte 
für die Verftorbene auf feinem Fried- 


von Peter Wall nur einige Verje am 
Grabe vorgelejen und gebetet. 

Wollte Gott, daß die betrachteten Tex— 
tesworte aus Offb. Joh. 21, 1.—8. 
unvergeßlich in jeder Seele bleiben. 

Wir haben viel Schnee, der aber mit 
jedem warmen Tage abnimmt, über- 
haupt haben wir einen gelinden Winter. 
Der. Weizen preift 75—80c per Bu., 
Mais bis 55c. 

Jacob Wall in Klippenfeld die Kunde, 
daß mwir diefes Jahr einen Brief an ihn 
entfandten; wir melden unfere Gejund- 
heit. Johann Nickel. 


Hillsboro, 20. Januar. 
Süßer Friede, Himmelsfriede! 

Der das Weh der Pilgerzeit verſüßt. 
Süßer Friede, Himmelsfriede! 

Glücklich wer auf Erden dich genießt. 
Du umſtrahlſt den Pfad mit Licht und 

Monne, 

Füllſt mit Seligfeit des Wand ’rers Bruft, 
Süher Friede, Himmeläfriede! 

Machſt mir jelbit die Leiden hier zur Luft. 


Süßer Friede, Himmeläfriede! 

O du Glanz von reinen Gotteslicht ! 
Süßer Friede, Himmelsfriede ! 

Ewig ſchwindeſt du dem Herzen nicht ! 
Jeſus Ehriftus ift ja deine Quelle, 

Den ich jelig in dir werde jchau’n, 
Süßer Friede, Himmelsfriede! 

Auf des Paradiejes Rojenau’n. 


Mir fielen diefe Verſe heute Abend 
ein, nachdem ich mehrere Kranke befucht 
hatte. Der Herr redet hier in der Um— 
gegend recht ernft. Es giebt befonders 
in Xohannesthal recht viele Krante; 





"nämlich Heinrich Kliewer, Jacob Unruh, 


Gerhard Bartel, Peter Bartel, Heinrich 
Nittel fen., die Gattin des Heinrich 
Foth, die Gattin des Jacob Janz und 
noh Mehrere. Mande, glaubt man 
find am Beflern, Manche find noch ehr 
frant. Es ift eine Art Grippe. 

Wie erfreulich ift es, wenn diefer 
Himmelsfriede, den der Dichter fo innig 
befingt, ein Krantenzimmer belebt! Ich 
babe die Meiften befudht und es fo ge- 
funden. 

Es ift in Zohannesthal eine herrliche 
Zeit. Bon Vielen heißt es, wie einft 
von Saulus: Siehe, er betet! Es 
find bereits zehn Jahre feit in Johan 
nesthal eine Erwedung ftattfand, in 
welcher der freundliche Hirte Jeſus auch 
an mir nicht vorbeiging. Eine ähnliche 
Bewegung ift wieder angebrochen. Nach⸗ 
dem ſolche Ermwedung diefes Mal in 
Hillsboro anfing, dauerte es nicht lange, 
fo hörte man aud von Süd und Rord 
und Weft, daß Seelen anfingen zu fra= 
gen, „was foll ih thun, daß ich felig 
werde”. Neifeprediger J. Bär arbei- 
tete etliche Wochen mit dem Evangelium 
in der Kohannesthaler Mennonitenkirche 
im Segen. Durd Krankheit und Trüb- 


Tochter. Sie wohnen in Kanfas auf 
einer gepachteten Farm, ich hatte hier in 
Minnefota ſchon Land für fie gekauft, 
aber fie wollten noch nicht herziehen, jo 
habe id) das Land wieder verkauft. 
Meine Kinder wohnen in drei Staaten. 
Ach werde nächſten Sommer 75 Jahre 
alt, meine Frau ift 10 Jahre jünger; 
wir find alfo beide nahe am Grabe und 
unſer Gebet iſt, daß der liebe Heiland 


Tage ein kalter Wind wehete, wurden ewige Heim, wo alles Leid und Kummer Pflanzſchule ſchaffen. 


vorüber ſein wird. 

Ich möchte gerne noch von meinen lie— 
ben Verwandten etwas erfahren. Viel— 
leicht kann der liebe Schwager uns auch 
Nachricht ſchicken von meiner Frau 
Schweſter, Wittwe Johann Dück, in 
Eliſabetthal. 

Wir haben hier dieſen Winter bis 
jetzt ſehr gelindes Wetter, keinen Schnee. 
Wir können noch immer gut fahren. 
Ich habe ein Pferd und-einen leichten 
Magen und meine einzige Beihäftigung 
ift, die Kinder befuchen. Einen herzli- 
hen Gruß von eurem geringen Mitpil- 
ger nad Zion. 

Andreas Flaming, 


— Abonnemente auf die „Rundſchau“ 
fönnen zu jeder Zeit beginnen. Jeder 
Abonnent erhält fein Blatt ein Jahr 
lang. 


Nebraska. 

Luſhton, York Co., 18. Januar. 
Da ich an meine Freunde. in Rußland 
geſchrieben und bis heute noch feine 
Antwort erhalten habe, fo will ichs 


ftens ſchrieb ich an Iſaak Berg (meiner 
Gattin Ontel), Sagradoffa; 2. an Yo» 
hann Rempel, Sagradofta; ferner find 
noch Peter, Heinrich und Wilhelm Berg, 
(Ontel meiner Gattin). Ob diefe 
Freunde noch unter den Lebenden find 
ift una unbelannt, daher bitte ich irgend 
Jemand, der den Aufenthaltsort diefer 
Yreunde weiß, ihn in der „Rundſchau“ 
befannt zu machen oder fie felbft auf 
diefe Zeilen aufmerkſam zu machen. 
Den 1. Rovember ift meiner Gattin 
Schwefter (Magaretha Lorenz) im Als 
ter von 4%., 8 M., 27 T. nad 6ftün- 
diger Krankheit geftorben. Den 29. 
November ftarb die Ehegattin des Pe- 
ter Dale, fr. Tiegermweide, nad) 2tägi- 
gem Krantfein. Den 14. Januar die- 
ſes Jahres ftarb die Wittwe Eornelius 
Knelfen nad) längerem Krankſein. 
Lepten Herbft befuchte und mein On- 
tel Peter Quiring von Rußland; er 
tam unerwartet und war jehr willtom- 
men. Diefen Winter ift e8 wieder fehr 
ſchön, jegt haben wir beinahe Sommer- 
tage, welches uns ſehr zu gute kommt. 
Yohann F. Quiring. 


— Neue und alte Abonnenten lön- 
nen fi gegen Aufbezahlung eine Prä- 
mie erwerben. (Siehe legte Seite.) 





Canada. 


Manitoba. 
Gretna, 15. Januar 1891. Der 





fr. Kleefeld. 


dur die „Rundſchau“ verjuchen. Er⸗ 


1 

Spaltung derſelben in's Werk bringen 
und unſeren Frieden ſtören. Mit dem 
Vorgeben, Gutes zu ſtiften, nehmen 
ſie uns unbewußt die verſiegelte Frei— 
heit, welche uns die Regierung gegeben. 
Waären dieſe getreue Gemeindeglieder, 
ſo ſuchten ſie die Uebereinſtimmung al— 
ler Brüder zu erlangen und hälfen je— 
den Unfrieden beſeitigen, und ſo könnte 
man in Liebe (oder in einem Bande 


hofe ein Plätzchen ein. Weil an dieſem uns ſelig hinüber rufen möchte in Das vereint), Hand in Hand ‚eine gute 


Aber fie find 
Miethlinge, die ihre Hand vom Pfluge 
zurüdgezogen, die ſich nur um die welt- 
liche Ehre kümmern und nicht an das 
Wohl der Gemeinde denken. Es Jind 
fogar Männer unter ihnen, welche die 
Wahl unferer Prediger verachten. 

Kommt man mit ihnen zufammen, jo 
jtellen fie ihr Borhabeyg ins bejte Licht, 
aber alles diefes nur um’3 Geld. 

Sept heißt es wohl: Wachet! wachet! 
den der Verjucher ift da, und das Ende 
fommt immer näher, ja näher; drum 
fliehet zu den Bergen der Verheißung, 
und mwerfet euer Vertrauen nicht weg, 
fondern haltet feit im Glauben zu Gott, 
denn Gottes Brünnlein hat Waſſers die 
Fülle, Er kann auch in einer Wüſte 
Gnadenftröme fließen laſſen. 

Sind wir ſchwach, das Lamm hat Stärfe; 

Sind wir arm, der Herr ift reich. 

Wer ift unjerm König gleich ! 

Unfer Gott thut Wunderwerfe; 

Sagt ob Der nicht helfen fann, 

Dem die Himmel unterthan. 

ZN. (2.) 

— Die „Winnipeg Daily Tribune” 
vom 16. Januar fchreibt: „Es wird 
erzählt, daß binnen Kurzem achtzig 
|Mennonitenfamilien von Südrußland 
in Manitoba eintreffen werden. Diefe 
Leute bringen bedeutende Mittel mit 
fi und eine noch größere Anzahl foll 
ihnen folgen. Der „Morden Monitor” 
ſchreibt, daß die Beobachtung gemacht 
worden iſt, daß die Gebrüder Siemens, 
Bankiere in Gretna, alle guten Viertel⸗ 
Sectionen in meilenweitem Umkreiſe 
des Städtchens zu guten Preiſen aufge— 
kauft haben und es wird gemuthmaßt, 
daß dieſe Farmen für die Antömmlinge 
beftimmt find. 





— Abonnentenfammlern werden für 
jeden neuen Abonnenten 20 Cents gutge⸗ 
Ichrieben. Lefet die Notiz auf der 3. 
Seite, 1. Spalte. 


Sud · Rußland. 

Spat, 18. December 1890. Ich bin 
ſchon über ein Jahr, ſeitdem ich meine 
Wirthſchaft abſtand, bei den Kindern in 
der Koſt und Pflege, wo ich denn auch, 
Gott ſei Dank, meine legten Tage in 
ungeftörter Ruhe vollbringen darf. 
Bon meinem Befinden kann ih, Gott 
fei Lob und Dank, berichten, daß ich 
mich, ſeit ich meine Zuflucht nur allein 
zu dem großen Arzt genommen, zu uns 
ferem lieben Herrn und Heiland Yefu 
Ehrift — den I. Heiland, der vor vier 
Jahren meinen Seelenſchaden heilte, 
ziemlich wohl befinde. 

Im Sommer hatten wir eine gefegnete 
Zeit, in der fidh hier und in der Umge— 
bung mehrere Seelen betehrten. Schade 





det ift die Gebrauchsanweiſung, nad) ſal ſcheint der Herr num noch recht das Minter ift hier in diefem Jahre, bisher iſt es, daß es noch fehr viele Seelen, 
Berk der Belehrung läutern zu wollen gefinde, nur jelten gefchieht es, daß auch in unferer Umgebung, giebt, die 


derfelben verfahre man. 
P. BP. Bergmann. 


Hilläboro, 17. Yan. Am 9. d. 
M. übernahm mein Bruder Peter Hie- 
bert die 160 Acre-Farm, welche er von 
Gerhard Schierling zum Preife von 
$5700 gelauft. Sie find mit ihrer Hei- 
math in Kanſas zufrieden; nur die 
Gefundheit der Schweiter macht lang- 
fame Fortfchritte. Bruder Johann 
Enns, der ihnen beim Ueberfiedeln half, 
gedentt fi bis in zwei Wochen nad 
Nebraska zu begeben und von dort nad) 
feiner Heimath zurüdzutehren. 

Abr. Hiebert. 


Buhler, 18. Januar. 


| 





an diefem Orte. 


Heine Schneegeftöber über unfere Flu— 


noch feine Erfahrung an ihren Herzen 


Wuünſche aud allen lieben Runde ren ziehen, daher auch große Ausflüge gemacht haben und aud von feinem 


fhaulefern den Frieden Gottes. 
Yohann Harms. 





Minnefota. 

Mountain Late, 16. Januar. 
Dem lieben Schwager Johann Düd 
fchide ich die „Rundſchau“ auf meine 
Rechnung ein Jahr lang und will nun 
allen lieben Freunden einen Heinen Be- 
richt abftatten. Unfere Farm haben wir 
verfauft an meinen Stieffohn Heinrich 
Flaming, bei dem wir auch wohnen. 


gemacht werden. Wir haben aljo im ' geiftlichen Leben, Wiedergeburt oder Uhr in der ſamaraſchen Sreisftadt 
‚Aeußerlihen wenige Stürme, aber in ‚Vergebung ihrer Sünden wiſſen. Got- Lusluck an, wo wir über Nacht blieben. 


|unferer Gemeine herrſcht Unfriede und 
Unruhe. Unſer Gemeindefrieden ift 
krant. 

In 2. Petri lefen wir: Es waren 
aber auch falfche Propheten unter dem 
Volt, wie auch unter euch fein werden 
falfche Lehrer, die neben einführen wer- 
den verderbliche Secten, und verleugnen 
den Herrn, der fie erfauft hat! Diefes 
tritt nun zu Tage, denn e3 haben ſich 
Fremdlinge unter uns gefchlichen, 


Am 12. Unſere Kinder haben alle Wirthfchaften, welche mit Vorſicht und Schlauheit un- 


tes Wort jagt, daß nad diefer Zeit 
feine Zeit mehr fein wird. Viele Seelen 
gehen nad) väterlicher Weife mit der 
Welt mit, und bedenten nicht mas 
jder Apoftel hievon jagt: „Die Welt 
vergeht mit ihrer Luſt, wer aber den 


feit.“ (1 Joh. 2, 17.) 

Unfer Ueberfiedeln von der Golonie 
nad der Krim, die weite Entfernung, 
brachte jehr viele Beſchwerden mit und 
der Anfang war auch hier ſchwer; es 





Januar nadts ftarb die Gattin des außer Johann Straußen, die jüngfte ſer Gemeindeweien angreifen, eine, find aber alle Jahre die Wirthichaften 


verbeflert worden, fo daß unfer Dorf 
jetzt ſchon eine freundliche Anficht bie= 
tet. Nur das erfchwert es jehr, daß das 
Getreide während unjeres Hierfeins im 
Preis immer niedrig ftand. 

Aber Gott ſei Dank, der Herr hat in 
irdifcher wie geiftliher Hinficht Großes 
an uns gethan. Meine Kinder find die 
meijten in der Gemeine, und von Ge- 
Ichwijter Hieberts zwei; bei Gejchwilter 
Martin Langemanns ebenfalls jchon 
zwei. oh. Langemann, der gewejene 
Schüler Abr. Harms’, hat die zweite 
Frau, hat eine gute Wirthſchaft, und ift 
Krämer hier im Dorfe. 

Am 18. October wurde in der Stadt 
Simferopol ein großes Felt gefeiert, 
nämlich) das Katharina-Denkmal wurde 
enthüllt und eingeweiht. Es iſt ein 
Dentmal an die Kaiſerin Katharina II., 
welche im Jahre 1783 die Prim Hatte 
von den Türken erobert. Die eier 
war großartig, das Denkmal koſtete 
120,000 Rubel. 

Ausgangs Mai traf e3 fih, daß wir 
mit einer Heinen Gejellihaft eine Luſt— 
reife per Bahn nad Sabaftopol mad): 
ten, wo viele Merkwürdigkeiten und 
Alterthümer zu fehen find. Die Witte- 
rung iſt hier bis Mitte December milde 
geweſen, jeitvem aber ziemlich ftreng. 
Mit Gruß an Alle, 

Sacob Lettlemann. 


Fürftenau, 19. December 1890. 
Durch dieſes geringe Schreiben entledige 
ich wich des Verfprechens, von unferer 
Landreife nah Samara und Orenburg 
zu fehreiben. 

Da bei uns an der Molotjchna be- 
fonders in den legten fünfundzmanzig 
Jahren faft fein anderer Ruf fich hören 
läßt als: Land! Land! fo wurden un- 
fern Mennoniten mehrere Landftüde 
zum Kauf angeboten, wovon eines von 
25,000 Deflj. fi unmeit Orenburg be= 
findet, und das andere im famarifchen 
Gouvernement mit 15,000 Deflj. und 
noch mehreren Hleineren angrenzenden 
Sandftüden, welche auch feilgeboten 
wurden. 

Um nun diefes Land zu befehen, 
wurde im Sommer eine Commiffion 
dorthin entfendet, welche mit der Nach— 
richt zurüdtehrte, daß die Ländereien 
dort nach ihrer Anficht für uns zu einer 
Anfiedlung ausgezeichnet gut feien. In 
Folge defien wurde wieder eine Come 
miffion ausgewählt und bevollmächtigt, 
von jenem Land zu kaufen. — Zu 
Sommiffionsgliedern wurden gewählt: 
Vom Halbftädter Bezirk: Klas Enns, 
Yabrikermwiefe und Abraham Wall, 
Halbftadt; vom Gnadenfelder Bezirk: 
Oberſchulz Gerhard Derdjen, Aleran- 
derthal und Salomon Ediger, Gnaden- 
feld. Als Schreiber wurde Johann 
Tremkenſchat (?) mitgenommen. 

Um etwaigem Mißtrauen, von Sei- 
ten der Zandlofen vorzubeugen oder zu 
befeitigen, wurde auf der Bezirtöver- 
fammlung beſchloſſen, von beiden Be- 
zirten je einen Landloſen mitzunehmen, 
wozu von unferm Halbftädter Bezirk 
meine Wenigteit beftimmt wurde. — 

Ich fuhr alfo in Gemeinfhaft mit 
den Obenerwähnten am 4. September 
bon der Station Michailofla ab, famen 
nächſten Morgen in Zula an, mußten bis 
Mittag auf den Zug warten, und ka— 





| Willen Gottes thut, der bleibt in Ewig- 


men den 8. in Samara an; fuhren 
‚gegen Abend ab und famen etwa um 9 


‚ Den nädjften Tag mietheten wir Fuhr⸗ 
werke, fuhren dur große Länder- 
fireden, befahen obenerwähnte 15,000 
Deſſj. ſammt den angrenzenden Heinen 
Landftüden, und fuhren per Achfe mwei- 
‚ter bis ins Orenburgifche und befahen 
auch oben erwähnte 25,000 Deſſj. 

&3 wurde aber von der Commilffion 
beſchloſſen, das Land bei Samara, ver- 
fchiedener Vorzüge halber, zu kaufen, 
welcher Gefinnung ich mich gerne an 
ſchloß, denn es ift dort eine ſchöne Ge- 


Wir fuhren alfo wieder zur Bahn, 
dann bis Drenburg, wo wir den 15. 
anfamen, und nad wenigen Tagen 
Aufenthalt fuhren wir zurüd bis Sa— 
mara, wo der Eigenthümer Pliſchanow 
wohnt, welchem die 15,000 Deſſj. Land 
gehören, und wurden jelbige gekauft 
mit noch 1388 Deſſj., welche er von jei= 
nem angrenzenden Landgut abfchnitt. 
Der Preis ift 32 Rbl. per Deilj. — 
Außerdem wurden einem anderen ans 
grenzenden Gutsbeſitzer 4000 Deſſj. ab» 
gekauft zu 30 Rbl. per Deſſj. Folglich 
ind 20,388 Deſſj. Land angefauft 
worden. 
Wir fuhren, nachdem Alles beendet, 
den 23. September von Samara ab 
und famen den 24. um 9 Uhr in Rej- 
Ihe an, einem der größten Bahnhöfe, 
die wir auf der ganzen Reife bis Oren— 
burg angetroffen haben; wir blieben 
dafelbjt über Nacht, hatten des Mor- 
gens vollauf zu thun, um Plaß in ei— 
nem Waggon zu finden, um nad) Tula 
zu gelangen, Alle den Wunfch hegend, 
die legten 1200 Werft auch glüdlich 
zurüd zu legen. Nach 24täniger Abwe— 
fenheit, und nad einer Fahrt von 
4442 Werft (d. h. hin und zurüd), Ta= 
men wir glüdlid und mwohlbehalten zu 
Haufe an. Achtungsvoll, 

Heinridh Löwen. 
P. S. Johann Böfen und Nbr. 
Dördjen in Dakota find gebeten ung 
zu berichten, ob fie unfere Photographien 
erhalten haben, die wir mit Johann 
Gooßen ſchickten. H. L. 





—Abonnemente auf die „Rundſchau“ 
können zu jeder Zeit beginnen. Jeder 
Abonnent erhält fein Blatt ein Jahr 
lang. 








In Manitoba. 
Als ih im September von Südruf- 
land nad) Amerika abreifte, mußte ich 
meinen dortigen Freunden beim Ab- 
ſchied das Verfprechen geben, ihnen über 
meine Ankunft in Manitoba, die Aus- 
fihten, fowie über die Berhältnifie 
durch die „Rundſchau“ Nachricht zu ger 
ben. Die Beranlafjung dazu gaben die 
fi häufig widerſprechenden Nachrichten 
aus Amerita. Ich mache deshalb den 
Verſuch, meinem gegebenen Verſprechen, 
foviel ich nad) den gemachten Erfahrun= 
gen, angeftellten Ertundigungen und 
meinen eigenen Gindrüden vermag, 
nachzukommen. 


Da ich aber verſprochen habe, nur 
die Wahrheit zu ſchreiben, jo bin ich ge= 
nöthigt auch einige für Manche wunde 
Punkte zu berichten, und falls Einiges 
für die Lefer in Rußland unbegreiflid 
feinen follte, fo bitte ih an mein Ber- 
ſprechen — nur die lautere Wahrheit! 
— zu denten. Unfere legte Stunde am 
Dnjeperufer bei ©. war zu feierlich, 
als daß deren Erinnerung durch Un— 
wahrheiten follte entheiligt werden. 

Nah fünfwöchentlicher Reife langte 
id) mit meiner Familie am 6. Noveme 
ber endlich hier in Gretna, Manitoba, 
wohlbehalten an. Wer lange von Haufe 
entfernt geweſen, feine Lieben lange 
Jahre nicht gejehen hat, der tennt fidher- 
li das Gefühl, welches das Herz bei 
endlihem Wiederfehen ergreift. Wie 
pocht es dann fo gewaltig vor inniger 
Treude, dabei aber auch dentend, ob 
man fie alle lebend und gefund antref⸗ 
fen wird! Wie leuchten dann die Au- 
gen, wenn man endlich das liebe Heim 
und endlich erft ein liebes Geſicht, dann 
alle Lieben gejund und vor großer 
Freude erregt erblidt! Wie werden dann 
die Schritte jo ſehr beichleunigt, um 
raſch die Thürklinde aufheben, die liebe 
Schwelle überfchreiten und ſich mit den 
lange nicht gefehenen Lieben endlich in 
die Arme fließen zu fönnen. So ging 
es mir, als ich nad) zehnjähriger Tren- 
nung endlich meine I. Mutter und meine 





gend. 


I. Gefchwifter begrüßen konnte. Und ſo— 





; ; wohl mein Gefühl, als aud) das meiner 


Ein 














































































ſache, daß die ganze heilige Schrift nur 
- einen Sinn enthält und zwar einen 





Lieben, war lauter Dank und Preis für 
ſolche glüdlihe und gnädige Führung 
Gottes. Das war meine Ankunft in dem 
I. Heim in Amerifa und der freudige 
Empfang jeitens feiner Bewohner. 
Gleich darauf erfolgte aud die Begrü- 
Bung mit meinen entfernter wohnenden 
Geſchwiſtern, fowie den Geſchwiſtern 
meiner I. frau. Der Thränen, die bei 
folder Gelegenheit unwillkürlich über 
die Wangen laufen, darf man fi) 
wahrlich nicht ſchämen, find es doch 
lauter Freudenthränen, die Zeugniß ab- 
legen von der geichwifterlichen Liebe, 
die unfere Herzen erfüllt. Und mie jel- 
ten erlebt man ſolche reine Weiheftunden 
in diefem Leben, das uns fo viel Betrü- 
bendes bringt! Solde Stunden aber 
löſchen fehr viel Trübes in der Vergan— 
genheit aus und find gleichſam Dent- 
fteine für die Zukunft. — 

Bald nad. unjerer Ankunft machten 
ich und meine Frau eine kleine Bejuch- 
reife zu den weiter von Gretna wohnen- 
den Verwandten und Freunden. Hier— 
bei ftatteten wir an die Betreffenden die 
empfangenen Grüße ab und jo mandes 
Auge habe ich dabei vor Freude leuch⸗ 
ten ſehen. Hier in Manitoba habe ich 
einfehen gelernt, daß die in Rußland 
wohnenden Angehörigen, Verwandten 
und freunde mit ihrer Liebe den in 
Amerika Wohnenden gegenüber tüchtig 
geizen; es follte das nicht fo jein! Ich 
babe es früher auch nicht beſſer gemacht, 
aber die hier empfangenen Beweiſe 
der Liebe haben mic) eines Beſſeren be- 
lehrt. Außer den Verwandten habe ic) 
bier auch recht viele Freunde und Be- 
fannte von Rußland her getroffen, ſo— 
gar Jugend- und Schulfameraden und 
Alle haben mich mit wahrer Liebe em- 
pfangen und begrüßt. Aber au von 
bis jet unbefannt gewejenen Perfonen |; 
ift mir folder Empfang zu theil gewor— 
den, was deshalb für mich) um fo mehr 
Werth hat. Manches hat fi mir an- 
der3 gezeigt, als es dem Gerüchte nad) 
war. Einiges weit vortheilhafter, An— 
dere3 auch in ſchlechterm Lichte. 

Hier beftehen zwei Kirchengemeinden, 
die Bergthaler und Rofengarter. Die 
legtere wird auch die Alt-Golonier-Ge- 
meinde genannt, 
theils die aus den Chortiger Golonien 
eingewanderten Mennoniten gehören, 
und Rofengarter, weil ihr Xeltefter im 
Dorfe Rofengart wohnt. Die Bergtha- 
ler Gemeinde bilden die früher im Ma= 
riupoler reife 
Mennoniten, doc haben fich ihr ziemlich 
viele Glieder ausder Chortiger Gemeinde 
bierfelbit angeſchloſſen. Außerdem ge- 
hören einzelne Familien der Mennoni- 


i 


i 


Gottes“, deren Gründer Pr. John Hol- 
demann fürzlid aus dem Verbande 
der Mennonitentirhe ausgetreten ilt. 


Richtungen auf dem SKirchengebiete 
nimmt, fo fieht das hiefige Kirchen- 
weſen fajt wie ein jhadhaft gewordenes 
Kleidungsitüd aus, deſſen Schäden, in |, 
Ermangelung eines mit dem Stleide 


von verfchiedener "Farbe und verjchiede- 


Jedoch ift dieſes Bild, das hier, 
ziemlich viele Freiheit darin herricht, 
einem neuen Beobachter alsbald auf- 
fällt, fein Neues mehr, da es in der al- 


men des Herrn Jeſu u. ſ. w.“ zum lei= 
tenden Faden nehmen. 


thun. 
ten der Kirchenbeſuch nicht immer ein 
fehr reger ift, jo foll mit dem Haus- 
reſp. 
(ift vielleicht jetzt auch ſchon der Anfang 
gemacht worden). 
der ſich dieſem edlen Berufe widmen 
will, verſichern viele Herzen ihre vollſte 
Theilnahme und möchte er daran den— 
ken, daß dieſe Herzen ihn auf feinen 
beſchwerlichen Wegen mit ihrem Gebete 
begleiten werden. 
daß in der Bergthaler Gemeinde ſich 
zwei Strömungen geltend machen, von 
denen die eine der anderen ſo hemmend 


Gemeinde. Die Berichte, welche über ſie 


der Luft gegriffen. Daß ihr Aelteſter ſich 
für ſeine Gemeinde ſozuſagen aufopfert, 


Jeder, der ſeine Bekanntſchaft macht, 
anerkennen und die in dieſer Gemeinde 
herrſchende ſtrenge Richtung wird mehr 
weil zu ihr meiften- inzelnen Gliedern, 
ben. Da hierüber in Rußland fehr viel 
geredet worden ift, 
umbin, als zur Beleuchtung deſſen ei= 
nen Punkt anzuführen. 
— Rundreiſe, 
wohnhaft geweſenen Ankunft hier unternahm, 
unter Andern auch einen Verwandten, 
Prediger dieſer Gemeinde; dieſer benahm 
ſich bei der Begrüßung etwas wunder— 
lic, 
ten-Brüdergemeinde an und andere |,p die Begrüßung auch in rechter Art 
wieder der „einzig geordneten Gemeinde gefchehen fönne, kurz gefagt, er verfagte 
mir einen freundidaftlihen Gruß, fo 
wie er zwilchen guten Freunden und 
i Verwandten nad jo langer Trennung 
Wenn man dazu nod einzelne andere gebräuchlich ift, wies mich alfo ab. Ich 
weiß heute noch nicht, was ihm an mir 
fo zuwider war. Entweder meine offene 
Liebe, die ich ihm entgegen brachte, oder 


ae und die Anderen hätten es jo; foll hei= 
gleihartigen Stoffes, durch Flidjtüde hen: 
k über feſtgeſetzt. 
nem Mujfter ausgebeilert worden find. Aeltefte ſcheint mir folhem Thun ganz 
wo | entgegen zu fein. 


liche Lage der Deutſchen in Manitoba. 





In der Bergthaler Gemeinde nämlich 
bat fich diefen Winter ein Verein gebil- 
det, deflen Zweck ift, eine Normalſchule 
in's Leben zu rufen. Indem fi) näm- 
lic) die Gemeinde zu diefem edlen Werte 
nicht einig ift, jo hat ſich eine ziemliche 
Anzahl Männer verbunden, um durch 
freiwillige Beiträge unter ſich einen tüch— 
tigen Lehrer zu engagiren, welcher in 
deutfcher und englifcher Sprache unter= 
rihten kann. Zu diefem Unterrichte 
werden außer Zöglingen und Privat- 
findern auch Schullehrer zugelaffen, um 
ſich zu vervolllommen. Diefe Normal- 
ſchule fol in dem dazu gebauten Schul— 
haufe in Gretna den 1. April d. J. ih- 
ren Anfang nehmen und wird voraus: 
fihtlih Pred. und Lehrer Ewert aus 
Kanfas Lehrer diefer Schule werden. 
Dem Bereine ift dazu Glüd zu wünfchen, 
aber auch Liebe, Einigkeit und Glau— 
bensmuth zu empfehlen, dann wird 
auch fein Werk fegensreich gedeihen. Er 
follte jih vor Allem den Bibeljprud: 
„Alles, was ihr thut mit Worten und 
mit Werfen, das thut alles in dem Na— 


Noch muß ich einer Sache Erwähnung 
Da durch die Farmerwirthſchaf— 
Reifepredigen begonnen werden 


Dem Prediger H., 


Zu bedauern iſt es, 


n den Weg tritt, 
Ich erwähne jetzt die Rofengarter 


n Rußland circuliren, find nicht aus 


n feinen Berufe ganz aufgeht, muß 
al3 ihm zugefchrie- 
fo fann ih nicht 
Auf meiner 


die ih bald nach meiner 
befuchte ich 


indem er beforgt darauf hinmies, 


ber mein Bart. Er meinte au, er 


hätten jold Thun Andern gegen= 
Kann fein! Aber der 


Nun nod) etwas über die wirthichaft- 


ten Heimath in Rußland, ſich damit ge= 
rade jo verhält. Daß es ich leider—hier 
wie dort — fo verhält, 
Grund wohl irgend worin haben. Jede 
Partei ftügt fi auf das Wort Gottes 
und behauptet das Rechte zu haben, alfo 
fann nur der aus dem Worte gewon— 


Diefelbe ift, im großen Ganzen genom— 
men, eine zufriedenftellende zu nennen. 
Doc) giebt es hier, ſowie überall, auch 
Ichlechte Deconomen, die ſchlecht rechnen 
fönnen und liegt das nur an ihnen, 
denn bier find viele Farmer, die mit 
Schulden angefangen haben, fih aber 
durch Fleiß, Sparfamteit und meifes 


wird feinen 


nene Mißverſtand an diefem Wirrwarr 
Schuld fein. Es iſt unbejtrittene That- 


wahren, inneren Sinn. Wenn nun Je— 
der diefen Sinn herausfände, was bei 
aufrichtigem Forſchen darin möglich ift, 
fo würde diefe Parteilichfeit unbedingt 
verſchwinden. — Ah faſſe nur die 
Bergthaler und die Rojengarter Ge— 


macht fi) das Verlangen nad) befjeren 
Zuftänden auf kirchlichem Gebiete und 
damit der Anfang eines geiftvolleren 
Schaffens immer mehr fund. Doc) find 
zwei hemmende Dinge bemerkbar: Das 
conjervative Element in der Gemeinde, 
das an dem Alten zähe feithält und ſich 
allem Andern widerfegt und fo fein ei- 
niges Schaffen aufkommen läßt, und 
dann auch der Flägliche Zuftande der 
Schulen. Der erftere Schaden ift faſt 
unbeilbar, doc für die Schulen ſcheint 


aufzugeben. 





Verfahren zum Wohlſtande 
ſchwungen haben und jeßt zufrieden und 
behaglich, wie kleine Gutsbefißer, leben. 
Manitoba iſt aber auch ein gefegnetes 
Land und vor Allem armen Landwir- 
then zur Anfiedlung zu empfehlen, da 
der Betrieb der Aderwirthichaft gegen 
andermwärts leicht ift. 


meinde jeßt in's Auge. In der erfteren nebſt herzlihem Gruße die Nachricht, 
daß Liebe hier bemüht ift, meine Aus— 
fihten glüdlich zu geftalten. K. 


jeden neuen Abonnenten 20 Cents gut- 
geichrieben. 
Seite, 1. Spalte. 


fönnen zu jeder Zeit beginnen. Jeder 
die Morgenröthe eines helleren Tages | Abonnent erhält fein Blatt ein Jahr 
lang. 


aufge= 


Meinen Lieben in Süd-Rußland noch 





— Abonnentenfammlern werden für 


Lejet die Notiz auf der 3. 





— Abonnemente auf die „Rundſchau“ 





An Candfucyende. 


(Bon Johann Düd, GrundeigenthHums- 
Agent in Newton, Kanſas.) 

Da ich fehon fo viel von Landfuchen- 
den gelefen ‚habe, fo fühle ich mich ge— 
drungen etwas darüber zu fchreiben. 
Ich bin ſchon im Norden und Süden, 
Dften und Weften, von Ocean zu Ocean 
Land ſuchen gewefen und habe erfahren, 
daß die Zeiten vorüber find, wo man 
billiges Zand kaufen fann. Ich habe 
ſchon fehr viel Geld verreift beim Land- 
ſuchen, habe auch gutes Land gefunden, 
aber es ift nicht für $2—3 per Acre zu 
faufen; gutes Land ift immer theuer. 

Das Umziehen ift feine Kleinigkeit, 
darum feid nicht zu voreilig damit und 
hütet euch vor Agenten, die nur an eud) 
Geld verdienen wollen. 

Hier ſpricht man jetzt viel von Texas 
und Neu-Mexico. Zu den Leuten, die 
dorthin fahren wollen, möchte ich jagen: 
fpart euer Geld, denn ich weiß, wenn ihr 
auch dort Land kauft, daß ihr nicht 
dort bleiben werdet. Vielleicht Fragt 
Jemand. Warum nicht? Stellt dieſe 
Frage und ich will fie beantworten in 
der „Rundſchau“. Ich bin dort geweſen 
und habe die Verhältniſſe kennen gelernt. 

Auf all meinen Reifen in Amerifa 
habe ich noch fein Land gefunden wie 
Dregon. Ich bin dort ſechs Wochen 
lang gewejen; es hat mir fehr gut ges 
fallen; es ift wirklich die ſchönſte Land— 
ſchaft die ich noch gejehen habe hier und 
in Europa. Ich war im Juli und Sep- 
tember v. X. dot. Das Obſt ift wirk— 
li ein Wunder. 23 Pflaumen, die ih 
meiner Frau geſchickt, wogen 12 Pfund 
und das andere Obft war desgleichen. 
Ich war auch bei Salem und Dallas 
herum und durch's ganze Willametta- 
thal und habe noch feinen beflern Wei- 
zen und Hafer gefehen als dort, und aud) 
Heu und Holz ift dort in Maſſen. 
Eins ift wohl fiher, daß die Leute dort 
viel härter arbeiten müfjen als bier, 
aber fie haben dann aud) etwas dafür. 
Ach habe mit einem Manne gefpro- 
hen, welcher mir erzählte, daß. er drei 
Acres Land hat, davon einen Acre mit 
Erdbeeren, und die Einnahme von die- 
ſem einen Acre war $1800 im Jahre. 
&3 fam mir unglaublich vor, und id 
fragte Etliche, die fagten, daß es wahr 
fei. 
So viel will ih aber jagen, daß wir 
dort fein Land kaufen fünnen für $2 
oder $3 per Acre. Doc bin ich über- 
zeugt, daß fünf Acres dort mehr ein- 
bringen al3 in Teras und Neu-Merico 
640 Acres. Wer das Land in Oregon 
einmal gejehen, der würde nicht nad) 
Teras oder Neu-Merico gehen, wenn er: 
dort Land umfonft befommt. Vielleicht 
denkt Jemand, daß ich dort Land ver- 
faufen will. Das ift nicht meine Ab- 
fit, ich habe fein Land zu verfaufen, 
aber zu kaufen ift dort welches, billig, 
von $20—40 perXlcre. Die Farmen find 
dort größer als hier; dort find fie bis 2000 
und 4000 Xcres in einem Stüde und 
wenn man eine foldhe Farm ausfaufte, 
würde fie billig zu haben fein, nachher 
fönnte man fie theilen. ch denke, daß 
wir billige Fahrt dorthin und zurück be= 
fommen könnten. 





Ein Aufruf an das deutfche 


Volk. 
(Von Carl Griebel, Beſitzer der 
Naturheilanſtalt „Thalyſia“ in 


Gratjch bei Meran, Südtirol.) 
Entgegen dem allgemeinen Jubel, 
den großartigen Anerfennungen und 
Auszeihnungen, die dem Baktereologen 
Profeſſor Dr. Robert Koch bereits feit 
Monaten zu Theil werden, erkläre ich 
hiermit laut und feierlich: 

Die Koch'ſche Erfindung, beziehungs- 
weile die Erfindung feines Mittels, 
welches dur Einimpfung in den Men- 
jchenleib den Bacillus tödten, jene 
Krankheitsform, Tuberkuloſe benannt, 
befämpfen fol, ift, wenn auch gut ge— 
meint, nichtödeftoweniger in den Au— 
gin des Denkers und Menjchenfreun- 
des, des Naturkfenner® das Product 
einer höchſt bedauerlichen Verirrung, 
die vielleicht von großem Forfchereifer, 
fiher aber aud) von großer Verkennung 
der oberjten Gejege der Menjchennatur- 
lehre (Phyfiologie), fowie der Wunden- 


behandlung — Wundenreinhaltung 
(Antifepfis) zeugt, denen fie direct zu— 
widerläuft, und demzufolge die 


Ihlimmften Folgen für den Menjchen- 
leib befürchten läßt und auch bereits 
gezeitigt hat. 

Beweis: 1. Bei Einführung des 


| Dich. abhärten, 


artige Rüdwirkung des Lebensgetriebes 
ein, wie fie nur bei dem Genuß ſchär— 
ferer Gifte einzutreten pflegt. Der von 
Koh an fich felbft vorgenommene Ver- 
ſuch hätte ihm, dem Gefunden, wie 
Minifter Goßler im preußifchen Land- 
tag erklärt hat, faft das Leben gefoftet. 
Was hat erft der Kranke zu 
erwarten? 

2. Eine durch Koch geimpfte Frau 
lag nad) defjen eigenem Bekenntniß über 
eine Stunde lang in Krämpfen. 
Das ficher bereits ftark geſchwächte Herz 
wurde durch die aufs Neue ihm zuge- 
muthete Arbeit derart erfchöpft, daß 
die Herzlähmung nahe war. 

3. Ein Kind erlag nad) einigen Wo- 
hen. — Zwar jagt man, dasfelbe fei 
bereits fterbend übergeben worden! (?) 
Wenn dem fo war, wie durfte man e3 
impfen?! — Ich, den die Wiſſenſchaft 
zweimal „aufgegeben“ hatte, der zu= 
meift nur „Aufgegebene“ in Pflege er- 
hält — die jedoch zu 99 Procent ge= 
funden, ich erfläre beftimmt, daß hier 
fahrläffige Tödtung vorlag. 

Auf Grund folder Thatfachen rufe ich 
Dir, deutfches Volk, die Mahnung zu: 
Seiaufder Hut!— Ermwade! 

Zeige, daß Du, dur langjährige 
gefundheitliche Noth veranlagt, ſelbſt 
zu denken angefangen. — Was haben 
Wiſſenſchaft und Mittel Dir bisher 
genügt? Gaben fie Gejundheit Dir? 
Hat der Herr Profeflor, wenn erfrantt, 
den Muth, die Zuverficht, fich ſelbſt 
auch zu behandeln? Nein! Immer wie- 
der ruft er die Herren Collegen, und 
diefe haben wohl „tudirt die große 
und die Eleine Welt, um e$ am Ende 
gehn zu lafjen — wie's Gott gefällt!“ 

Alfo werde mündig, Volt, aud in 
dem, was dich zuwächlt angeht! Deiner 
Gejundheit! Zerbrich die eifernen Feſ— 
feln, welche die Aerzteſchulen — richti- 
ger, die 2—3 Führer derjelben — ſo— 
wohl um die Bettlerhütte, wie um den 
Thron geihlungen. Befreie Di aus 
des taufendjährigen Medicinaberglaus 
bens erniedrigender Schmad! 

Anftatt, wie es die Pflicht jedes 
wirklichen Gejundheitswächters ift, Dir 
offen und mwahrheitsgemäß zu jagen: 
Gott erſchuf Did im Anfange gejund 
und zum Glüd! Die Gefege für Geſund— 
heit und Lebensglück beſtehen ewig! 
Lerne fie erfenuen und befolgen: lerne 
einfah und mäßig le= 
ben, jo fannft Du auch jebt. gefund 
und glüdlich fein! Statt deſſen jagt 
man — wenn aud nicht. direct: 
„bier: haft Du Mittel; dieſe fühnen 
Deine Schuld! Und wenn auch etwas 
weniger, auf der „goldenen Mittel- 
ſtraße“ magſt Du ruhig weiter fündi- 
gen!‘ — Aber wohin gelangft Du 
durch ſolche „Wiſſenſchaft““? Halte 
Umſchau, o Volk! Die Irren- und 
Krankenhäuſer, die Curanſtalten und 
Curorte mehren ſich. Ebenſo hat ſich 
die Zahl der Aerzte im Laufe von 10 
Jahren verdoppelt, wie die Zahl der 
ftilen Wohnungen auf Deinen — 
Friedhöfen. 

Wohin Du blickſt, allerwärts trifft 


Dein Auge auf geſundheitliches Elend! 


Willft Du retten Died vor baldigem 
Untergang, fo ahme die Eugen Chine— 
fen nad: Diefe befolden ihre Aerzte gut, 
jedoch nur jo lange legtere für Geſund— 
heit forgen. Mac’ es nah! Und Du 
follft jehen, wie mächtig ſich der allge- 
meine Gejundheitsftand verbefjert. Be— 
denfe,, mein geliebtes Bolt: jo lange 
der Arzt von Krankheit lebt — erheifcht 
der Trieb der Selbfterhaltung auch die 
Pflege der — Krankheit. Sicherft Du 
hingegen ihm die Eriftenz, von ihm als 
Gegenleiftung nur Gefundheit fordernd, 
fo wird er fiher nur noch diefe lehren! 





Drei Monate unter dem Schnee. 


Eine Schweizer Erzählung aus dem Jura. 


(Fortjegung.) 

Sylvefter war ein glüdlicher Tag für 
und. Der Großvater hatte mehr Appe— 
tit und mehr Kräfte; er nahm ein wenig 
Kaffee zu feiner Milh und ftärkte fich 
durd ein. Gläschen Wein. Ich konnte 
dieſen feierliden Tag nicht beenden, 
ohne unferm Gott noch einmal herzlich 
für Alles zu danten, was er in diejem 
Jahre an uns gethan hat. — 

Am 4. Januar, kurz nad) dem Abend- 
eſſen, als ih mit meinen Großvater 
traulic am Feuer jaß, wurde er plöß- 
lich blaß, ſank zufammen und wäre, 
hätte ich ihm nicht gehalten, unfehlbar 
in’3 Feuer gefallen. Ich brachte ihn 
vorſichtig zu Bette und bald kehrte au 
feine Befinnung zurüd. Daß ih ihn 
hatte tragen können, erfüllte ihn mit 
Danf gegen Gott, weil er nun jehe, 





Koch'ſchen Mittels tritt jofort eine der- 





daß fo wie feine Kräfte abnähmen, 














meinige fi verftärften. Er jchlang 
feinen Arm um meinen Naden und in 
diefer Stellung blieben wir lange. 
Nachdem er einige Tropfen Wein zu 
fi genommen, wurde ihm befjer und 
er ſchlief bald ein. 

Des andern Morgens blieb er noch 
im Bette und ich bemühte mich, ihm 
Liebesdienfte jeder Art zu ermeifen. 
Ich röftete Brodfchnitte und übergoß 
fie mit Wein, frottirte ihn und er ver— 
fiherte, daß ihm dies fehr mwohlthätig 
fei. 

Bald indek fühlte mein Großvater, 
daß er mir feinen Zuftand nicht länger 
verhehlen dürfe. Er fagte mir, er 
fönne es ſich nicht mehr verbergen, daß 
das Ziel feines Lebens nicht mehr ferne 
fei. Ich werde wohl unfer trauriges 
Winterquartier allein beendigen müffen, 
ih folle dann aber in meiner Einfam- 
feit nur an die mögliche Wiedervereini- 
gung mit meinem Vater denken; das 
werde mich aufrecht erhalten. 

Nur Eins ängftigte ihn: der Ein- 
drud nämlich, den fein Tod auf meine 
Phantafie machen könnte, ob mich beim 
Anblid feiner lebloſen Hille nicht 
Furcht und Grauen anwandeln würde? 
Doch ich fürchte ihn ja auch nicht wenn 
er fehlafe, und al3 er jüngft ohnmädhtig 
geworden, fei ich ja auch nicht zurüd- 
geichredt. So follte ic) es auch machen, 
wenn die legte Ohnmacht, der Tod, ihn 
erreiche. Ich jolle nicht erbeben, feinem 
Körper die legten Dienfte zu ermweifen. 
In der Milchkammer folle ich eine mög- 
lift tiefe Grube graben und feinen 
Leichnam hineinlegen, bis wir ihn im 
Frühjahr in unſerm Friedhofe beitatten 
fönnten. 

„Nah diefem traurigen Geſchäft,“ 
fagte mein Großvater, „wirft du dich 
ſehr verwaift fühlen und ohne Zweifel 
viele Thränen vergießen. Aber geb dich 
nicht einem unnüßen Schmerze Hin, 
fondern wende di an Den, der uns 
jtet3 hört, wenn wir Ihn gläubig an— 
rufen. Wenn aud alle Creatur dich 
verläßt, wirft du do von Ihm nicht 
verlafjen fein und wirft Seine mächtige 
Hilfe erfahren. dürfen.“ 

Nach diefen Ermahnungen ſchien er 
ſich erleichtert zu fühlen, wurde ruhiger 
und heiterer. Ich dachte: follte denn 
ein fo flarer und ftarker Geift in einem 
der Auflöfung nahen Körper wohnen? 
Gebe Gott, daß fie noch weit entfernt 
fei! 

Aber der Herr. wollte jeinen Diener 
hinmwegnehmen aus aller Angft und 
Noth der Erde. Am fiebenten Januar 
befiel ihn eine Ohnmacht und als er 
daraus erwarte, fühlte er fein Ende 
naben. 

Mit gefalteten Händen lag er ftille 
da. Dann erhob er fih mühfam mit 
meiner Hilfe und bat in dringendem 
Gebete Gott, ihm doch herauszuhelfen 
durch des Todes Thal zu feinem feligen 
Frieden. Auch für mich armen Ver— 
waiften bat er, daß Gott mein Leben be= 
wahre, mid) aus meiner Trübfal errette 
und diefelbe zu meiner Seelen Selig- 
feit möge gereichen laſſen. „Ich lafle 
dich allein zurüd, mein lieber Ludwig,“ 
ſprach der liebe, gute Großvater, „aber 
der Herr, unfer Gott, wird deine Stärfe 


fein und dein Schirm." Traue ewiglich 


auf Ihn und wandle auf Seinen We- 
gen, Er wird dich recht führen, deine 
Schritte fegnen und du wirft ewig Frie— 
den haben. Mir aber, o allmädhtiger 
Gott,“ fuhr er nad) einer Pauſe fort, 
„o, gib mir Gnade um deines Sohnes 
Jeſu Ehrifti willen. Du haft Ihn uns 
gegeben, daß Er in der Noth der Sünde 
uns Gnade und Verföhnung bringe. 
O laß, gnädiger Gott, Sein Opfer 
auch mir zu Gute fommen. Nimm Du 
Deinen Diener in Frieden auf und 
rechne ihm nicht zu feine Sünden. Auf 
Did traue ih, o mein Gott, hilf mir 
um Jeſu willen.“ 

Dann ſprach ich dem Sterbenden, 
freilich unter vielen Thränen, noch je= 
ne3 einfach tröftende Lied, den Troft 
aller Demüthigen und Bußfertigen, 
vor: 

Chriſti Blut und Gerechtigkeit 

Iſt mein Shmud und Ehrenfleid. 

Damit will ih vor Gott beitehn, 

Wenn ich zum Himmel werd’ eingehn. 


„sa, Ehrifti Blut und Gerechtigkeit,“ 
flüfterte der Großvater, o ſieh es gnädig 
an, mein Gott und gehe nicht mit mir 
in’3 Gericht.“ 

Betend bewegten fich feine Lippen, 
ein milder Friede legte ſich auf feine 
Züge und fanft ſchlummerte er hinüber. 

DO, wie war mir zu Muthe, als fein 
Auge brad und fi nicht mehr, nie 
mehr für mich öffnete, um mit. feinem 
lieben Blide mich anzufehen. Ich hätte 
mit ihm in die Erde finfen mögen und 


doch mußte ich mich ja um ſeinetwillen 
aufrecht halten. 

Die erſten Augenblicke nad) dem Hin- 
ſcheiden des Größvaters waren noch 
nicht die entſetzlichſten. Als ich allmä— 
lig zur Erkenntniß meiner Lage kam 
und mich an dieſer öden Stätte allein 
ſah mit einem Leichnam, da ergriff 
mich unwillkürlich ein Schauder, befon- 
ders wenn es dunfel wurde. Zum Un- 
glüd erhob ſich gegen Abend ein fo hef- 
tiger Wind, daß ich fein fehauerliches 
Toben vernahm, an das ich nicht mehr 
gewöhnt war. Ich ſaß am Feuer und 
wachte bei dem matten Scheine des 
Nachtlämpchens, indem ich dem Bett 
den Rüden zukehrte. Nah und nad 
überfam mid Furdt, ich war nicht 
mehr Herr meiner Gedanken; meine 
Angft würde immer mehr zugenommen 
haben und hätte ſchlimme Folgen für 
mid) haben können, wäre ich nicht auf 
den Einfall gefommen, fie dur ein 
Mittel zu verfcheuchen, das man eher 
für geeignet halten follte, fie zu vermeh- 
ren. Ich näherte mich dem Leichnam, 
anfangs mit furdtfamer Scheu, doch 
bald mit größerer Entfchlofjenheit; ich 
betrachtete ihn und hatte endlich den 
Muth, ihn zu berühren. Es war ein 
peinliher Augenblid, allein ich blieb 
feft, wiederholte die Berührung meh- 
tere Male und bemerkte, daß meine 
Angit nad und nad ſchwand. 

Bon nun an hörte ich nicht auf, in 
kurzen Zwifchenpaufen zu der Leiche zu⸗ 
rückzukehren. Der Ausdruck des Ge— 
ſichts war ſo ruhig und ſanft, daß er 
mir Thränen entlodte: 

„Rein,“ fagte ich fchluchzend, „ich 
fürchte mich nicht vor der Hülle -meines 
lieben Großvaters.“ 

Meine Angit kehrte von Neuem zu= 
rüd, als ich die Annäherung des Schla= 
fes fühlte; da flüchtete ich mich zu mei= 
ner Ziege: die Wärme und die Bewe— 
gung des Lebens, die ich bei dem gu= 
ten Thiere fand, fowie das leife Ge— 
räuſch, wenn es wiederfaute, beruhig- 
ten mic) ein wenig. 

Endlich hatte der Allmächtige, zu dem 
ih mit Inbrunft betete, Erbarmen mit 
mir; er ſchenkte mir wieder ruhige Faſ⸗ 
fung und ich fiel in einen tiefen Schlaf. 

Sobald ih am folgenden Morgen 
erwachte, begannen meine Kämpfe twie= 
der; ih befchäftigte mich jo viel als 
möglich mit der Ziege und mit meinen 
Arbeiten und .ganz .befonders ging ich 
oft zu der Leiche, hielt fogar das ehr- 
würdige und theure , Haupt ziemlich 
lange in meinen Händen. Meine 
Gedanken richteten fih nun auf die 
Beerdigung und, das, was mir. der 
Großvater darüber gefagt. Ich be= 
ſchloß aber, damit fo lange als nur 
möglid zu warten, um nur den lieben 
Todten noch länger behalten zu können. 
Aber nad) einigen Tagen muße id) doch 
an das für mich fo unendlich ſchwere 
Merk gehen. 

Ich nahm mein Werkzeug zur Hand 
und fing an, ein Grab in der Mild- 
fammer, wie mein Großvater gejagt, 
zu graben. ch hatte den ganzen Tag 
damit zu thun und fchlief, vor Müdig- 
feit an jenem Abend bald ein. 

(Fortfegung folgt.) 

















Das befte Mittel gegen 


Rheumatismus, 


@liederreiten, Brofbeulen, Gicht, Gene 
(Hu, — und Hüftenleiden. 


Nüdenfhmerzen, | 


BerRauhungen, Greifen Hals, Brühungen, 


— — 
Neuralgie, 


Dedaſhomerzen, Ropfweh, Brandwundem, 
—— Hände, Gelenk 


und alle — — 


Farmer und Vichzüchter 





finden in dem St. Jakobs Del * unũber⸗ 
treffl Heilmittel ie Ge⸗ 
ano: des fire, 


Ein koftet 50 
ie 823.00). I in jeder yes 
TUE CHARLES A. VOGELER co. Baltimore, 136 _ 
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ihn die „Rundſchau“ beftellen will. 








Die Nundichan. 


naediatrt und beramsgegeben von der Menmonite Pub. Co. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 





Hreis 75 Geuts per Jahr 





Alle Mittheilungen und Wechjelblätter 


owie Briefe betrefis der „Rundidhau 
fh man mit felgender Nbrefie: 


Elkhart, Indiana. 


Brieffaften der Redaction. 





— 2. 9. Bufhman, Tampa, 
Kan. — In diefer Nummer finden Sie 
Ihre Frage ausführlich beantwortet. 

— Gerd. F. Bärgen, Durham, 
Kan.— Der „Cherofee-Streifen“ foll am 
29. Januar von weißen Anfiedlern in 
Befiß genommen werden. Der Andrang 
ift ein großer. 








Adreßveränderung. 
— Johann J. Peters hat ſeinen 














ar Gel 
einem Dollar And wir aud 
eis einem 
fi bi alö andere. 
| Feine Ehre. WR 


hide ir er Money Order, 
Kote ür Eummen von weniger 
arken 


Wohnort von Roſenort, Morris, Ma— 
nitoba, nach Reinfeld, Schanzenfeld, 
Manitoba, verlegt. 
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28. Januar 1891. 


— Wie dad Gabel- berichtet, haben 








Eintered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 


as second class matter. 


fatholifche Geiftlihe und Laien an den 
Papft eine Bittihrift um Heiligſpre— 
dung des Entdeders Amerikas, Chriftof 





— 





Unjere Sonutagſchul⸗ Lectionshefte für 


1891 £often: 


für ein Ihr 20c 
10 oder mehr Hefte..per Heft „ „ 10 
0 ou » Fr „. „3 Monate 2c 





Rurzgefahte Geſchichte der Mennoniten: 
Gemeinden, nebft einem Abriß der Grund: 
fäge und Lehren, jowie einem Verzeichniß 
der Literatur der Taufgefinnten. — Bon 
Johann Horſch. — 

Inhalt: Urſprung der Gemeinde Ge— 
weis, daß unſere Gemeinden nicht von den 
Müunſter'ſchen Wiedertäufern abſtammen, 
daß ſie vielmehr die Nachfolger der alten 
Waldenſer ſind). Aeltere Geſchichte der 
Gemeinden. (Mebft Lebensbeſchreibungen 
von Dend, Hubmieier und Menno.) Verfol: 
gungen. Neuere Geſchichte. Gegenwärti— 
ger Stand der Gemeinden in der ganzen 
Welt. Der Münfter’ihe Aufruhr. (Aus 
dem großen Gemein-Geſchichtsbuche.) Das 
Väterlied (gekürzt). Form der Taufe in 
den altevangelijchen Gemeinden. (Beweis, 
daß Menno nicht untergetaudht hat.) Ver: 
ſchiedene Urtheile über die Gemeinden. 
Grundjäge und Lehren der Mennoniten 
Gemeinden. . Verzeihniß mennonitifcher 
Bücher und Schriften. — 150 Seiten. 
Preis : gebunden 50c ; Bapierumfchlag 306; 


Zwanzig Cents. 


Jedem ift die Gelegenheit geboten, 
fi Bücher Zeitichriften u. ſ. w. zu er: 
werben, ohne daß fie ihn: einen Gent 
foften. 

Wer fi) nämlich damit befaßt, neue 
Abonnenten für die „Rundſchau“ zu 
ſuchen und uns mit jeder. Beitellung 
auch die Zahlung einfdhidt, dem jchrei- 
ben wir für jeden neuen Abonnenten 
20 Gent3 gut. Für den ihm: zufallen- 
den Betrag kann ji der Abonnenten- 
fammler zu irgend einer Zeit von uns 
Bücher, Zeitungen u. f. w. ſchicken laj- 


en. 
Wir hoffen, daß viele unferer Leſer 
diefe Gelegenheit wahrnehmen werden 
und darnad) ftreben, im Laufe des Jah— 
tes wenigitens vier neue Abonnenten zu 
finden, und fi auf diefe Weife ihr 
Blatt für nächftes Jahr zu verdienen. 
Die „Rundſchau“ ift eine gute und die 
billigfte Zeitung in Amerifa. 
Beſonders wollen wir bemerken, daß 
wir neuen Abonnenten, die ohne Je— 
mandes Vermittlung ihr Abonnement 
einſchicken, nichts ‚gutichreiben. Nur 
Sammler erhalten 20 Cents gutgefchrie- 
ben. 








— Geit Veröffentlihung der legten 
Nummer wurde die „Rundſchau“ für 
nachgenannte Perfonen bei uns beftellt: 

Johann Düd, Schardau, Gnaden- 
feld. . 

Cornelius P. Unruh, 
Oſtrog, Wolhynien. 

Wilhelm Janzen, Roſengart, Chor— 
titz, Ekaterinoslow. 

Wilhelm Peters, Gnadenfeld, Or⸗ 
loff, Cherſon. 


Sillewa, 





Erkundigung — Auskunft. 





Wer eine Auskunft ertheilt iſt gebeten 
aeeee in welcher Nummer die betreffende 
ndigung abgedruckt war. 


3” Im Intereffe der Fragefteller bitten 
wir diejenigen Lejer, die an diefer Stelle 
Erfundigungen nad ihnen befannten Per: 
fonen finden, diefelben darauf aufmerfjam zu 
machen. 

(?) Wilhelm Barg, Durham, 
Kanſas, giebt hiermit feinen Verwand- 
ten ein Lebenszeichen und bittet fie alle 
um Nachricht. 

(?) Heinrih Wall, Gladies, Al- 
berta, N. W. T., wünſcht die Adreſſe 
des Abraham Klaſen, angeblich bei 
Fargo, Dakota, wohnhaft, zu erfahren. 

(?) Paul Tſchetter, No. 6, Free 
man, Süd-Dakota, wünjcht die Adreſſe 
des Leonhard Tſchetter in Rußland, fr. 
4 Souv. Ekatherinoslam, Kr. Nikopol, 
No. 2, ausfindig zu machen, da er für 





Handſchlag zu leiften und Waffen zu 


Golumbus, gerichtet. Was da Hinter 
dem Berge liegt läßt ſich unfchwer erra- 
then: Sollte ſich ein „heiliger Vater“ 
einmal veranlaßt jehen den alten fatho- 
lifhen Regierungsfig, Rom, zu verlaf- 
fen, wo anders würde er hingehen, als 
in das von einem Fatholifchen Heiligen 
entdedte Land? Oder ift etwa einer der 
zahlreichen iriſchen „Kirchenfürften“ in 
Amerika für den Heiligen Stuhl auser- 
fehen, auf den bisher die Italiener ein 
Patent hatten? 





Wie es einem Wehrloſen in 
Deutjchland ergeht. 


— — — 


Unter dieſer oder einer ähnlichen Ue— 
berſchrift theilten wir ſeinerzeit mit, 
daß ſich bei einem im Auguſt v. J. in 
Heilbronn zur erſten Waffenübung ein— 
gerückten Erſatzreſerviſten-Bataillon 
ein Mann namens Gültig wei— 
gerte die Waffen zu tragen 
und den Fahneneid zu leiſten, 
weil er zur Diſſidentengemeinde der 
J„Gläubigen in Chriſto“ gehöre und 
fein Gewiſſen ihm verbiete, ein anderes 
Gelübde als ein einfaches „Ja“ mit 


tragen. Wegen Ungehorfams wurde 
der Mann gerichtlich hintereinander 
dreimal -zuerft mit Arreft, dann mit 
Gefängniß beitraft und fam aud) dem— 
zufolge nicht, wie feine Kameraden, 
Ende October zur Entlaffung, fondern 
in das Feltungsgefängniß zu Ulm, wo 
er zur Berbüßung einer A3tägigen Ge- 
fängnißftrafe bis zum December v. J. 
verblieb. Wie nun gemeldet wird, ift 
er jegt, da er bei feiner legten Verur— 
theilung aud in die zweite Glafje des 
Soldatenftandes verjegt wurde, der Ar- 
beiterabtheilung überwiejen worden, wo 
er den Reft der durch die Erftehung der 
Strafen unterbrochenen 10wöchigen 
Hebung abdienen foll und wo er zu mi— 
litärifhen Arbeiten verwendet wird; 
Waffen braucht er da nicht zu tragen, 
den Fahneneid foll er nun in der Art, 
wie es feine Religion ihm erlaubt, ab- 
legen. ® 





— Abonnentenfammlern werden für 
jeden’ neuen Abonnenten 20 Cents gut- 
geſchrieben. Leſet die Notiz auf der 3. 
Seite, 1. Spalte. 





Die ruſſiſchen Maßregeln de- 
gen die Juden. 
Die wichtigſten Paragraphen des 
neuen ruffifhen Zudengefeges find fol- 
gende: 
1. Es ift im ganzen Reiche verboten, 
Juden Grundeigentdum zu verfaufen 
oder zu verpfänden. Bisher war eine 
ähnliche Beſchränkung nur in der Pro- 
vinz Polen in Kraft. 
2. Es werden Maßregeln ergriffen 
werden, um Juden Grundeigenthum, 
welches fie ſchon befigen, zu entreißen. 
3. Bislang genofjen jüdiſche Kauf- 
leute, nachdem fie für einen Zeitraum 
von zehn Jahren die Handelsfteuer der 
erften Gilde entrichtet, das Vorrecht, 
Grundbefig außerhalb der jüdischen Be- 
bölferung im Allgemeinen zugewiefenen 
MWohnorte erwerben zu können. Die 
Verfügungen des neuen Geſetzes wer— 
den jedoch die Wirfung haben, diejes 
Vorreht aufzuheben und Juden zu 
nöthigen, fih des Grundeigenthums, 
deflen Erwerbung ihnen bisher geftattet 
war, zu entäußern. . 
4. Züdifhen Handwerkern werden ge— 
wiſſe Rechte, die fie gegenwärtig genie- 
Ben, entzogen werden; fie werden ftreng 
innerhalb der der hebräifihen Bevölke— 
rung angewiejenen Grenzen gehalten 
werden, und diejenigen, die ſich außer- 
halb derſelben niedergelaffen haben, 
werden zurüdfehren müfjen. 





5. Unterdrüdungsmaßregeln werden 
in Kraft gefegt werden gegen Juden, 
welche den neuen Beftimmungen zuwi⸗ 
derhandeln, ebenjo gegen die chriſtlichen 
Unterthanen de3 Czaren, die Helfers- 
helfer eines folden Zumiderhandelns 
geweſen find. 

Ferner ift bei der gegenwärtig ftatt- 
findenden Revifion der ruffifhen Städ- 
teordnung die Frage der Herabfegung 
der Zahl der ifraelitifhen Stadtverord- 
neten im Gebiete der von Juden be— 
wohnten Städte von 33 Procent auf 10 
Procent der Anzahl hriftliher Stadt- 
berordneten angeregt worden. 


— — — — 


— Neue und alte Abonnenten kön— 
nen ſich gegen Aufbezahlung eine Prä— 
mie erwerben. (Siehe letzte Seite.) 


— — — — — 


Regierungs⸗Samen. 

Das Ackerbau-Miniſterium bezieht 
alljährlihe große Vorräthe von Blu— 
men=, Gras-, Gemüfe- und Getreidefa- 
men aus dem In- und Auslande. Diefe 
Sümereien werden unter den Bewoh- 
nern der Ber. Staaten unentgeltlich 
vertheilt.. Wer darum anſucht erhält 
von diefer und jener Sorte Samen ein 
fleines Packetchen. Bon Getreidefamen 
ein Beutelden, das ein Quart enthält. 
Es find nicht immer ſolche Sämereien 
borräthig, die man etwa zu erhalten 
wünſcht und die Zahl Derer, die unbe- 
friedigt bleiben, dürfte wohl die Mehr- 
zahl bilden. Diejes gilt von den ge— 
gewöhnlihen Garten= und Feldſäme— 
reien. 

Don Zuderrübenfamen wird in die: 
fem Jahre wahrfcheinlich eine fo große 
Mafje aus Deutfchland bezogen werden, 
daß jedes Geſuch befriedigt merden 
fann. Auch von diefem Samen erhält 
Jeder, der es wünfcht, nur fo viel, als 
zu Verſuchen nothwendig ift. Wer Sä- 
mereien zu haben wünſcht, follte fich, wo 
möglid in engliſcher Sprade, an das 
Minifteriunt wenden. Man follte die 
Namen folder Sämereien, die man etwa 
zu haben wünfcht, deutlich niederjchrei- 
ben und fchreibe feine unnöthigen Sa- 
hen, da die Leute in Wafhington we— 
nig Zeit haben. Hiermit folgt die ge- 
naue Adrefle: 

Agricultural Department 
Washington, 
(Seed-Division.) D. C. 

Man fei darauf bedacht, fein Poſt— 
amt, County und Staat in englifcher 
Schrift genau und deutlich anzugeben, 
und zwar in dem Briefe felbft, nicht 
etwa auf einem beigelegten Zettelchen. 





— 


Rheumatismus. 
[Nahdem wir in der vorigen Num— 
mer eine Befchreibung diefes gefürchte- 
ten Leidens im Allgemeinem gebracht, 
geben wir im Nachſtehenden eine Be- 
ſchreibung der verfchiedenen Arten von 
Rheumatismus im Befonderen.] 
Acuter (fhnell verlaufender) 
Rheumatismus (Gliedermeh) 
ift eine fehr häufig vortommende Krank— 
beit. Hierunter verfteht man ein fieber- 
haftes Leiden des ganzen Körpers, wel- 
ches ſehr ſchmerzhaft ift und wovon be— 
fonder3 die Gelenke ſchmerzhaft entzün- 
det find. Diefe Krankheit hat den eige- 
nen Character, daß fie von einem Ge— 
lenf zum andern überfpringt, fie fann 
gleichzeitig nur ein, oder auch mehrere, 
bisweilen auch alle Gelente befallen. 
Krankheitsbeſchreibung: Defter zei— 
gen ſich einige Tage vor dem Auftreten 
der Krankheit folgende Vorboten, als: 
allgemeines Unwohlſein und Steifheit 
der Glieder, alsdann beginnt die Krank— 
heit mit Eintritt des Fiebers, dabei 
Fröſteln, auch Schüttelfroſt, dann Ap— 
petitloſigkeit, Durſt, weiß belegte Zunge, 
die Menge des Urins iſt vermindert. 
Derſelbe ſieht hochroth aus, ift ſtark 
ſäuerlich und hinterläßt einen ziegel— 
mehlartigen Niederſchlag. 


Röthung und Schmerzhaftigkeit einzel⸗ 
ner Gelenke. Der Schmerz iſt ſo groß, 
daß ſchon die geringſten Bewegungen 
und der leichteſte Druck befürchtet wird. 
Im weiteren Verlaufe bedeckt ſich die 
Haut mit einem reichlichen, ſäuerlich und 
moderig riechenden Schweiß, wobei die 
Krankheit oftmals, beſonders des 
Nachts, den Sitz der Gelenkentzündung 
wechſelt, die bis dahin nicht betroffenen 
Gelenke ſchwellen an und werden äu— 
ßerſt ſchmerzhaft und die vorher ent— 
zündeten Gelenke werden mit einem 
Mal ſchmerzfrei. So können nach und 
nach alle Gelenke und auch nicht ſelten 
die ſchon früher ergriffen geweſenen be— 





fallen werden. Bei ungünſtigen Aus— 
gängen des Gelenkrheumatismus bildet 
ſich eine ſchleichende Herzentzündung 
und andere Herzkrankheiten, aber auch 
Lungen-, Bruſtfell- und ſelbſt Hirn— 
und Rückenmarkentzündung. 

Urſachen. Außer ſchon vorher Er— 
wähntem, erbliche Anlage, Erkältung, 
Muskelüberanſtrengung, wobei die be— 
treffenden Perſonen ſchwitzen und ſich 
dann dem kalten Luftzug und Regen 
ausſetzen, feuchte Wohnung. Auch 
tritt dieſe Krankheit nach dem Wochen— 
bett, Scharlach, Ruhr u. ſ. w. auf. 
Dieſelbe iſt auch ſehr zu Rückfällen ge— 
neigt und ſo giebt es noch mehrere an— 
dere, zum Theil noch unbekannte Ur— 
ſachen. Am häufigſten werden die Al— 
tersclaſſen vom 15. bis 20. Lebensjahre 
befallen, ſeltener die übrigen Altersclaſ— 
fen und am feltenften Kinder vor dem 
9. Xebensjahre und Greife. 

Chroniſcher (langwieriger) Ge— 
lenkrheumatismus geht entweder 
aus der acuten Form hervor oder tritt 
auch jelbititändig auf. 

Krankheitsbefhreibung: Schwellung 
der Gelenkkapſel, der Bänder, Knorpel xc 
Tieberlofigfeit, die jchmerzhaften Ge- 
lenfe zeigen nicht mehr die geringite 
Röthung, find kalt und fteif, der 
Schmerz ift dumpf, wird dur Kälte 
vermehrt und durh Wärme vermindert. 
Der Schmerz und die Gejchwulft ver- 
laffen den Kranken oftmals Jahre lang, 
ja das ganze Leben hindurch nicht. 

Die Anfälle kehren zu unbeftimmten 
Zeiten wieder und nehmen aud einen 
andern Sig ein, wird ein Glied öfter 
davon befallen, jo wird es mehr und 
mehr geſchwächt und zulet ganz ge= 
lähmt und unbrauchbar. 

Auch wirft fich der chronische Gelent- 
rheumatismus auf innere örpertheile, 
wodurch ſchmerzhafte Nervenkrankheiten 
aller Art entſtehen, wie z. B. Kopf-, 
Geſichts-, Zahnſchmerz, Magenkrampf 
u. ſ. w. 

Muskelrheumatismus. Hier— 
unter verſteht man die ziehenden, rei— 
ßenden Schmerzen in den Muskeln, ohne 
daß man äußerlich an denſelben eine 
Veränderung wahrnimmt. 

Krankheitsbeſchreibung: Entweder 
bleibt-der Schmerz auf eine bejtimmte 
Stelle beſchränkt, oder zieht von. einem 
Ort zum andern. Der Schmerz wird 
dur Bewegung der Musteln gefteigert. 

Werden die Kopfmusteln von Rheu- 
matismus befallen, fo fpricht man von 
rheumatifhem Kopfichmerz, wenn die 
Halsmuskeln oder nur die eine Seite 
derjelben ergriffen ift, dann im erften 
Tal ein fteifer, im zweiten Fall ein 
I&hiefer Hals. Sind Schulter-, Bruft-, 
Lendenmusfeln hiervon ergriffen, als— 
dann |pricht man von Rheumatismus 
diefer Körpertheile, wie Hexenſchuß u. 
j. m. 





Allerlei. 


— Die Todesftrafe wurde in Wyo— 
ming aufgehoben. 

— 2,500,000 Menſchen arbeiten 
hierzulande am Sonntag, nad Herrn 
Porters Cenſus. 

— Der Erntemaſchinen-Truſt, reſp. 
die American Harveſter Co., hat ſich 
auf den Rath ſeiner Anwälte aufgelöſt. 

— Im verfloſſenen Halbjahr wur— 
den im Staate Waſhington nicht weni— 
ger ala 250 Waldland⸗Anſprüche ‚von 
jungen rauen belegt. 

— Der foeben beendeten -Boltszäh- 


eine Einwohnerzahl ‚von: 956,226 ‚oder 
95,000 mehr als vor zehn Jahren, 

— Ein Kopf Blumentohl, wer» 15 
Zoll über die Krone mißt und 17% 
Pfund wiegt, ift die neuefte landwirth- 
Ihaftlihe Errungenihaft von Multno- 
mah Co., Oreg. 

— Die meiften fünftlihen Augen 
fommen aus Thüringen; in einzelnen 
Dörfern beichäftigt fi) dort die ganze 


Ferner zeigen ſich Geſchwülſte, Leichte æerwachſene Bevölterung mit deren An— 


fertigung. 

— Neulich find hundert ruffifche Emi— 
granten auf der NRüdreife von Brafi- 
lien in wahrhaft erbarmungswürdigem 
Zuftande in Bremen eingetroffen und 
nad) Berlin meitergereift. 

— Es heißt jest, Prof. Koch habe 
fich entſchloſſen, nad) Egypten zu reifen, 
weil er von dem Wunfche befeelt jei, 
den Ausfag, mit welchem er fich früher 
ſchon beichäftigte, dort gründlich zu 
ftudiren. 

— Auf dem Galiläifhen Meer, dem 
See Kinnereth des alten Teſtaments, 
an deflen Ufern Jeſus gerne verweilte 





und die meiften Apoftel als Fiſcher ge- 


lung gemäß Hat St. Petersburg jetzt 





wohrit Haben, wird demnächſt eine 
Dampferlinie den Verkehr vermitteln. 

— In Cannes hat am Weihnadts- 
abend eine junge Frau von fünfund— 
zwanzig Jahren zwei Mädchen zur Welt 
gebracht, die mit dem Rüden zuſam— 
mengewachſen find. Die beiden Mäd— 
hen find ſonſt wohlgeftaltet und völlig 
gefund. 

— Eine ruſſiſche Dame, Nichte des 
Grafen Leo’ Tolftoi, übertrug ihres 
Onkels „Krieg und Frieden“ für blinde 
Lefer in Taſtſchrift, eine Arbeit, die 
mehrere Jahre angeitrengter Thätig- 
feit erforderte. Das Blindenbuch be- 
fteht aus mehreren taufend Blättern. 

— ‘Jemand las in einer Zeitung, 
daß man gegen Einfendung von zwei 
Briefmarken ein Mittel gegen fchlechte 
Verdauung zugeichidt erhalte. Er ſen— 
det zwei Marken ein und erhält die fol- 
gende Antwort: Bearbeite Deinen Gar- 
ten fleißig und laß ab von halb teigi- 
gen Bisquit3 zum Frühftüd. 

— Bei feinem Spiele ſprang der 
tleine König von Spanien in einer be= 
ſonders auögelaffenen Laune auf den 
Schooß feiner Gouvernante und zerrte 
fie fo lange, bis fie rüdling® vom 
Stuhle ftürzte. Schwer verlegt und 
befinnungslos bradte man die Verun— 
glüdte in ihr Zimmer, wo fie nach we- 
nigen Stunden verjchied. 

— In Fargo, N. D., ift jetzt die 
landwirthichäftliche Academie eröffnet 
worden. Der Curſus wird zwölf Wo- 
hen umfaſſen. Der Unterricht wird 
theilweife durch praftifhe Farmer er- 
theilt werden. Alle Zweige des Ader- 
baues und der Viehzucht werden behan— 
delte und der Chemie, foweit fie der 
Yarmerei von Nutzen ift, der ihr ge- 
bühvende Plaß eingeräumt werden. 


— Die bei einem Schneefturm zwölf 
Tage :lang eingefchneiten Schafe wur— 
den neulich von dem Bauer George 
Wilfon in Franklin Townſhip bei Bea- 
ver Falls in Penniylvania noch lebend 
und in gutem Zuftand angetroffen. 
Die Thiere hatten ihren Hunger und 
Durft dadurch geftillt, daß fie ſich ge— 
genfeitig die Wolle abnagten und den 
Sihnee im Umtreife von 20 Fuß Weite 
und 5 Fuß Höhe fraßen, wodurch fich 
eine Art Keller bildete, in welchem die 
Thiere vor der Kälte geſchützt waren. 


— Koften der Boltszählung. — Im 
Genfusbüreau in Wafhington find 
2116 Perſonen angeftellt, welche mo- 
natlih 155,000 Gehalt beziehen. 
Ueber eintaufend davon find Frauen- 
zimmer, von denen die meiften 850 mo— 
natlich, einige aber aud) $1600 jährlich 


erhalten. — Die Zahl der Urzähler |: 


(Enumerators) betrug 48,000; fie ha— 
ben bis jeßt ungefähr $2,000,000 er= 
halten. Dazu kommen dann noch 175 
Auffeher mit 700 Clerks. Bis zum 1. 
Januar waren für den Genfus 84,810, 
512 verausgabt worden. Und dabei 
ift erft der geringfte Theil der Arbeit 
gethan und der ift nichts werth. 


— Es giebt weiß geborene Pferde; 
diefelben ftehen 3. B. in Herrenhaufen 
bei Hannover. Diefe Pferde wurden 
pn den Königen von Hannover jorg- 
fältig gezüchtet und find einzig dafte- 
hend; fie fommen nicht nur weiß be— 
haart zur Welt, fondern die Haut ift 
ebenfalls weiß, was bei anderen Schim— 
meln niemals der Fall ift. Das Maul 
und die Augenlider find ebenfalls weiß, 
‚die Augen roth. Die Pferde hat König 
Georg 1866 in Herrenhaufen gelaflen 
und werden diejelben auf Koften des 
Welfenfonds fortgezüchtet. Es find an 
18 Stüd folder Schimmel nebft einem 
Stamm von ca. 10 fabellen. Die 
Thiere find mittelgroß, gedrungen, von 
ſehr ſchöner Figur; fie wurden feiner: 
zeit mit rothem Lederzeug an den gol- 
denen Krönungswagen (der ebenfalls 
noch, wie die Pferde und Gefchirre, in 
Herrenhaufen ſteht) gefpannt. Die 
Fohlen werden beim Hleinften Tadel 
getödtet. Napoleon I. foll einft den 
Stamm Pferde nad) Paris mitgenom- 
men haben, hat diejelben aber wieder 
an das Königshaus Hannover zurüd- 
geben müfjen. Der Zutritt zu den Pfer- 
den iſt jederzeit geftattet. 








Neueſte Nachrichten. 


Ausland, 


Deutihland. — Berlin, 19. Jan. 
Aus allen Theilen Deutichlands wird ein 
Thermometerftand von mehreren Graben 
unter Null nach Fahrenheit gemeldet: 
Teiche find jämmtlih bis auf den Grund 
eingefroren. In ganz Europa waren die 
Stürme die Seftigfien" in dieſem Jahrhun⸗ 
dert. — Mehrere Dampfer in der durch Eis 
geſperrten Elbe haben bei der Anfahrt ge: 
gen Eisfelder ihre Schrauben eingebüßt und 
verſchiedene Schiffe haben fi von den An: 





Die + 








ferfetten losgeriffen und treiben fteuerlos 
auf dem Strome. 

Hamburg, 19. Jan. ine Depeihe aus 
Kiel berichtet, daß die Ditiee, jomweit man 
von dem Bülfer Leichttburm jehen kann, 
mit Eis bededt it. Der Canal zwiichen der 
Inſel Fehmarn und der holjteiniichen Küfte 
ift zugefroren. 

Berlin, 20 Jan. Heute ift in ganz 
Deutichland mildere Temperatur mit Re— 
genwetter eingetreten. 

Berlin, 23. Jan. Heute wurde im beut- 
ſchen Reichötage der Barth’iche Antrag auf 

reigebung der Einfuhr amerifanischer 

chweinefleiſchwaaren und amerikaniſchen 
Specks mit 133 gegen 103 Stimmen abge— 
lehnt. 


Holland. — London, 20. Jan. Zum 
erſten Male ſeit 1740 ſind Leute auf der 
Eisdecke über den Zuyderſee gegangen, und 
zwar haben an einem der letzten Tage ſieben 
Fiſcher dieſen Weg gemadıt. 

Defterreih:Ungarn. — Wien, 19. 
Ian. Fast alle Landitraßen und Eijenbahn= 
geleije in ganz Defterreich find durch Schnee 
geiperrt, wodurd die Perſonen- und Gü— 
terbeförderung bedeutend gehemmt ift. Auch 
die Beförderung der Boftjachen wird bedeu= 
tend aufgehalten. Eine Menge Landftädte 
find durch den Schnee von allem Verkehr 
abgeichnitten und mwahricheinlich wird dies 
noch eine Zeitlang anhalten. Dieie Orte 
haben durch den Verbrauch der Kohlenvor= 
räthe und Nahrungsmittel ſchwer zu leiden. 
Aus allen Theilen des Landes werden To= 
desfälle durch Erfrieren gemeldet. 

Wien, 22. Jan. Die Kälte hat bedeutend 
abgenommen, aber in den öftlihen PBrovin= 
zen von Defterreich fteht der Thermometer 
noch jehr niedrig. In Böhmen find vier 
Berjonen erfroren. Ein galiziicher Bauer 
wurde von einem Rudel Wölfe angefallen 
und fiel denjelben zum Opfer. 


Schmeiz. — Genf, 19. Jan. Der Bo: 
denjee ift mit Eis jo weit bededt, daß die 
Schifffahrt eingeftellt worden iſt. — Der 
Genfer See ift zweihundert Yards von den 
Uferdämmen weit mit diem Eis bededt. 

London, 20. Jan. In der Schweiz wur: 
den geitern Erdbebenftöße wahrgenommen, 
welche das Eis im Genfer Hafen jpalten, jo 
daß dresSchlittihuhläufer duch den Riß 
verjanfen und ertranfen. 


Großbritannien. — London, 19. 
‘an. Unter den ärmeren Glaffen herricht 
große Noth und aus verichiedenen-Landes- 
theilen trifft die Nachricht ein, dak Men: 
ichen und Vieh erfroren find. Mehrere Ge— 
ſchäftszweige find in Folge des falten Wet- 
ters zu einem vollftändigen Stillftand ver- 
urtheilt. In einem der hiefigen Bahnhöfe 
wurde eine em in einem Eiſenbahnwagen 
erfroren aufgefunden. — In Holland und 
Belgier hat der Schneefall dem Eijenbahns 
und Pferdebahn:Berfehr ein Ende gemadht. 
Taujende von Leuten arbeiten an der Räu— 
mung der Bahngeleije und der Straßen. 
An der holländiichen Küfte ift das Meer 
auf einer großen Strede hinaus gefroren 
und auf dem Ufer hat fich eine Eisanhäu= 
fung von wunderbarer Schönheit gebildet. 

London 20. Jan. In ganz England ift 
Thaumetter eingetreten und hat der durch 
die ftrenge Kälte erzeugten Noth ein Ende 
gemacht. Unglüdlicher Weile werden wahr: 
cheinlich, wenigſtens in den erften Tagen, 
die Folgen fich für viele arme Leute trübje= 
fig geitalten. 

London, 21. Januar. Die neueften Nach 
richten aus allen Theilen des Landes mel- 
den eine Temperatur = Steigerung um‘ 25 
Grad. Auf ber jchottiichen und irischen 
Küfte herriht Südweſt-Sturm und überall 
regnet es heftig. Auf dem Feitland ift noch 
fein gg Thaumetter eingetreten. 

London, 22. Jan. In Belgien bat die 
Kälte a Rn dod macht jeßt fußtiefer 
Schnee dem Eijenbahnverfehr zu ſchaffen. 


EN — Algier, 18. Ian. 
Nähere Nachrichten über ein am 15 d. M. 
ftattgehabtes Erdbeben in Algerien find jet 
bier eingetroffen. Die Orte Gouraya und 
Billibourg find thatiächlich zerftört und 
vierzig Menihen von den einftürzenden 
Mauern erichlagen worden. Der Gejammy- 
ſchaden am Eigenthum wird auf 8100,400 
geſchätzt. 

Paris, 19. Jan. In ganz Frankrei 
berridhte am Samffag und geitern da 
ſtrengſte Winterwetter. Geitern wurde 
bier ein alter Mann in feiner Wohnung ers 
froren vorgefunden. In Nimes ift der' ges 
felterte Wein in den Fäſſern gefroren, 
Schaaren * ee — — 
dringen in die vereinzelt gelegenen 
wohin Hunger und Kälte fie treiben, und 
wo fie zum Schreden der Bewohner aller: 
band Räubereien verüben. Die Stadtbe- 
börde von Paris hatte heute Abend im 
Freien Feuer zu Hunderten anzünden laſ⸗ 
ten, um welche fich die Obdachloſen maſſen⸗ 
haft jammelten, um ſich vor der grimmigen 
Kälte wenigitens einigermaßen gu jhüßen. 
Es geihieht Alles, um die 83 
Nothlage einigermaßen zu lindern. 
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